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Zürich — Zurich — Zirigo
1905. 28. April. Inbaher der Firma L. Bosenthai ia Zürich I ist Louis

Rosenthal, von Gailiugen (Baden), in Zürich I. An- und Verkauf von
Liegenschaften und Vermittlungen. Bahnhofstrasse 104.

28. April. Inhaber der Firma J. Plattner in Zürich II ist Jakob Plattner,
von Relngoldswil (Baselland), in Zürich IL Vertreter von E. Zellweger & Cic,
Aktiengesellschaft, Basel (Rohseidenhandel). Glärnischstrasse 40.

28. April. Die Firma A. Niessen in Zürioh III (S. H. A. B. Nr. 338
vom 1. Oktoher 1901, pag. 1329) ist infolge Uehergang des Geschältes an
die Firma «Allgemeine Druckerei A. G. vorm. A. Niessen» erloschen.

28. April. Unter der Firma Allgemeine Druckerei A. G. vorm.
A. Niessen hat sieb, mit Sitz in Zürich und auf unbestimmte Dauer, am
4. April 1905 eine Aktiengesellschaft gebildet. Zweck derselhen
ist: a. Erwerbung und Weiterbetrieh der bisher unter der Firma A. Niessen
in Zürich betriebenen Druckerei, Lithographie qpdPrägedruckerei; b. Erwerh
von Bauland und Erstellung einer geeigneten Fahrik. Die Gesellschaft kann
sich auch bei anderen Gesellschaften beteiligen und weitese Immobilien
erwerben. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 150,000 (bhndertfDnfzig-
tausend Franken), eingeteilt in 300 auf den Inhaber lautende Aktien von
je Fr. 500. Offizielle PubHkationsorgane der Gesellschaft sind: Die «Neue
Zürcher Zeitung» und das-tS&rwels. :H«a(JeIsamtshlatt» in Bern, und ihre
Organe die GeheralverS#iaÄkwtg, eto'Vefsvattungsratvon 3—5 (gegenwärtig
4) Mitgliedern, 1-^'^^N^'masdrAte^SoahKillsteliB. Der Verwaltungsrat
vertritt die GeseHsohitft -.Orittefl. gea'a^Obör und .-beneJohbet diejenigen
Personen, welchehidtBniepiUj5^^indlTDh%'6ntBrsöijtift'Rir die Gesellschaft
zusteht. Es führt der;Direktör^AiphbnsTlRf^ia, vbn'-Zftriab, in Zürich III,
je kollektiv mit einem der Dr. Otto Russ, von
Glarus, in Rüsohlikon, Al1ö»tM&rtlftAoto6, von'Zürich, in Zürich IV, Jean
Meier, Hoteldirektor, von Yilftbergen '(Äargeu), in Zürich I, rechtsverbindliche

Unterschrift. Geschäftslokal: Gartenhofstrasse 15, Zürich III.
28. April. Inh&berin der Firma Fr. 8. Grünig, z. Löwen in Gross-

Andelfingen, ist S&u «Susanna Grünig, geb. Ewig, von Burgistein (Bern),
in Gros*-Andelßngan. Betrieb des Gasthof und Restaurant «Löwen». Die
Firma ertöilt EHnzelprokura an den Ehemann der Inhaherln Christian
Grünig-Ewig, und an August Grüuig, deu Sohn der Inhaherin, von Burgistein

(Bern), in Qross-Andelfingen.
28. April. Actiengeseilsohsft Leu & C° (Societe anonyme Leu & Cle)

in Zürich I (S. H. A.: B. Nr. 387 vom 11. Oktoher 1904, pag. 1545). Der
Direktor Adolf Faesl ist aus dem Institut ausgetreten und dessen
Unterschrift damit erloschen.

29. April. Grands Magasins Jeiinoii S. A. (Warenhaus Jelmoii A. G.)
in Zürich I (S. H. A. B. Nr. 45 vom 2. Fehruar 1905, pag. 177). Der Ver-
waltungsrät hat Kollektivprokura erteilt an Franz Hans Jelmoii, von Zürioh,
in Zürich V, Hermann Arensherg, von Bonn a. Rh., in Zürich I, und an
Sigmund Jacob, von Boxmeer (Holland), in Zürich I. Dio Genannten
zeichnen unter sich je zu zweien kollektiv.

29. April. Die Firma Paui Laadis, Ingenieur, in Zürich III (S. H. A. B.
Nr. 318 vom 29. August 1902, pag. 1269) ist infolge Verzichtes des
Inhabers erloschen.

29. April. Paul Landis, Ingenieur, von Thalwil, in Zürioh. III, und
Henri Rudolf Soheitlin, von St Gallen, in Zürich V, haben unter der Firma
Laitdis & Scheitlin in Zürich I eine Kollektlvgesellschalt eingegangen,
welche am 1. Mai 1905 ihren Anfang nehmen wird. Automohllhandelund
Reparatnrwerkstätte. Oh. Mühleweg 10. Die Firma erteilt Prokura an*
Susy Soheitlin, geb. Kägi, in Zürich V.

29. April. Wasserversorgung Dorf-F&llauden in Fällandan (S. H. A. B.
Nr. 153 vom 6. Mai 1899, pag. 618). Julius Rohmann, Johannes Hauser,
Heinrich Aeppli, Jakoh Trüh und Jakoh Wettstein,sind aus dem Vorstand
dieser Genossenschaft ausgetreten. An ihfe Stellen wurden gewählt:
Jacoh Gachnang, als Präsident; Alfred Zollinger, als Quästor; Emil
Scbwegler, als Aktuar; und Johann Wettstein und Heinrich Bodmer, als
Beisitzer. Sohwegler ist von Wattwil (St Gallen), die. übrigen von und
alle in Fällanden. Präsident und' Quastor" ftorön.irollüktlv rÄbtövefbltid-
ilche Unterschrift.

29, April. Inhaber der Firma J. StfiJich-Syfrlg in'Zürioh' I ist Jehn
StreicivSyfrig, von Innertkirchen (Bern), in Zürich I. Agentur und
Kommission und Vertrleh'von pat. Neuheiten. "WetnbergsrträSBe 18.

29. April. Inhaherin der'Flrma*M.'Kaeukühl6fäUmiker in Zürioh V
ist Frau Margaretha Kneubühler, geh. Umiker, von Willisau-jßtadt (Luaarn),
in Zürich1 V. An- und Verkauf von Liegenschaften. Seefeldstrasse <80.

29. April. Die Firma. Job. Graf-in Wetzikon (S^-H«,A^.B.,.Nr.-2ö4r-

vom 4 Oktober 1897, pag. 1021) erteilt Einzeiprokuca an Jakob Graf-
Honegger und au Adolf Graf-Heusser, beide von Bäretswil, in Kempten-
Wetzikon, Söhne des Firmainhabers.

Freibirg — Friburg — Fritorg«
Bureau de Romont fdistrict de la Glane).

1905. 27 avril. Sous la raison Caisse d'Ep&rgse de Promasens, ii a
6tA fondö entre les communes de Promasens, Biessens, Mossei, Gbapeile,
Giiiarens, Auhoranges, Ecuhlens, Esohiens et Villangeaux, une association

ayant pour but de faciliter l'öpargne en fournissant 4 tout« les per-
souues un moyen de placer leur argent 4 intöröt Les Statuts adoptös pär
ies assemblies communales respectives dans le cours des anndes 1902 et
1903 et approuvö par le conseil d'ötat du canton de Frihouxg le 8 mars
1905, conti ennent les dispositions suivantes: La oaisse d'dpargne est placäe
sous la garan tie et la surveillance des communes fcssqcües. Les communes
ue payent pas de contributions et ne font pas d'apports spdeiaux, mais
elles sont personuellement et solidairement ohligöes quant aqx engagements

de ^association sur leurs biens communaux. Le siöge de l'associa-
tion est 4 Promas ens et sa durde est illinlitde. L'administration de ia
caisse est confide 4 un conseil d'administration de neof membres nommds
pour 4 ans par les conseils communaux 4 raison d'un memhre par
commune garante et rddligibles. Le conseil nomme dans son sein pour toute
la durde de ses fouotions son president et son vice-prdsident; ii ddsigne
dgalement pour la mime durde son secretaire qui est enmdme temps
gdrant de la caisse; ii est choisi en dehors du conseil et rödiigible. Les
fouctioDB de seerdtaire-gdrant peuvent dtre cumuldes avec Celles de oaissier.
Le president du conseil d'administration (eventuellement ie vice-president)
et le gerant representent conjointement la caisse d'6pargne vis-4-vis des
tiers et l'engagent par ieur signature collective. En cas de dissolution de
l'associatlon, ie solde aotif sera reparti snivant les prescriptions de ia loi
cantonale du 26 novemhre 1862 coucernant les oaisses d'dpargne. L'asso-
oiation a pourorganes: a. l'assembiee generale comprenant l'ensemble des
conseiis communaux ou de leurs deiegues, chaque commune n'ayant droit
qu'4 un suffrage; b. le conseil d'administration; c. le secretaire-geraut pou-
vant aussi remplir ies fonetions de caissier; d. le verificateur. La sortie
d'uue des communes assooiees eutraiue la dissolution de i'associatioo; eile
ne pourra avoir lieu qu'4 la fin d'un exeroice et moyennaut un arertisse-
ment prdalable d'uue annee. Le conseil d'administration est compose
comme suit: Dominique Tbierriu, 4 Promasens, president; Alphonse Jac-
coud, depute, 4 Promasens, vice-president; Pierre Perriard, 4 Biessens;
Francois Monney, 4 Mossei; Victor Grivel, 4 Cbapeile; Edouard Crausaz, 4
Giiiarens; Acace Crausaz, 4 Auhoranges; Hilaire Conus, 4 Ecuhlens; Jean
Monney, 4 Eschieus, memhres. Le secretalre-gerant est Alphonse Ducrest,
4 Promasens.

iI-Laid — Bile-Campagne — Basilea-Canpagia
1905. 29. April. Unter der. Firma Darlehenakassenverein Beinach,

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, hat sich
gemäss Statuten vom 5. April 1905 eine Genossenschaft.mit
unbeschränkter Haftpflicht ihrer Mitglieder gebildet, mit Sitz in Beinach und
Gerichtsstand in Arlesheim. Die Genossenschaft bat den Zweck, ihren
Mitgliedern die zu ihrem Wirtscbafts- und Geschäftsbetriehe nötigen
Darlehen zu beschaffen und ihnen Gelegenheit zu gehen, ihre müssig liegenden
Gelder verzinslich anzulegen. Mit der Genossenschaft kann' eine
Sparkasse verhunden werden. Mitglieder der Genossenschaft können nur solche
Personen werden, welche in bürgerlichen Ehren und Rechten stehen,
selbständig handlungsfähig, kreditfähig und hei keiner andern Kreditgenossenschaft

beteiligt sind und in der Gemeinde Beinach ihren Wohnsitz haben.
Auch juristisobe Personen (Korporationen, Vereine) können Mitglieder
werden. Zum Erwerh der Mitgliedschaft ist erforderlich: a. eine schriftlich
unterzeichnete uuhediugte Erklärung des Beitritts auf Grund der hestebenden
Statuten, b. Aufnahme durch Vorstandsbeschluss, c. Eintragung in die
Liste der Genossen beim Handelsregister. Gegen Verweigerung der
Aufnahme ist innert Monatsfrist Rekurs an den Aufsichtsrat gestattet, welcher
endgültig entscheidet. Die Mitglieder sind verpflichtet, bei der Aufnahme
ein Eintrittsgeld zu Eigentum des Vereins : zu entrichten, dessen Höbe
die Generalversammlung festsetzt, einen Geschäftsanteil von Ff. 100. —
nach Vorschrift des Reglements einzuzahlen, für alle ordunngsmässigen
Verbindlichkeiten der Genossenschaft persönlich, unbeschränkt und
solidarisch zu haften, die Vereinsstatuten zu beohachten und das Interesse
der.üCienossaoactbrtt'iin jed(er,Bäziehnng.zu wahfen.)oE& ^tf^d^ädn.eiQh
nur mit einem Geschäftsanteil beteiligen; derselhe darl während der Dauer
der Mitgliedschaft von, der Genossenschaft nichts ausbezahlt, noch im
geschäftlichen Verkeffir ;-ids Pfand genommen werdön. Die einbezahiten
Baten des Geschäftsanteiles bilden das Geschlftsguthahen eines Mitgliedes;
dieses wird binnen <-6 Monaten nach dem Erlöschen" cter 'Mitgliedschaft
zurüokbezablt. Die Mitgliedschaft .erlischt und zwar immer mit Schlnss
des Geschäftsjahres: durch Wegzug aus dem Vefeläsbezirk, durch Todesfall,
durch wenigstens drelmooatlicke<XündigwBg von Seite eines Mitgliedes oder
von Seite der Genossenschaft, bezw. Ausschluss. Ausschluss kann erfolgen
gegen Mitglieder, welche eine !der für die Mitglieder vorgeschriebenen
Eigenschaften (§3 der Statuten) verliefen, «egen die statutengemässen und
reglementarischen Grundsätze der Genossenschaft handeln, oder wegen
Pflichtigen Zahlungen betrieben werden müssen. Gegen den Ausschluss ist
innert Monatsfrist Rekurs an den Aufslohtsrat-.gestattet, weicher endgültig
entscheidet Die je auf 1. März VorzulegacdelBilanz muss in summarische
Zusammenstellung enthalten: I) dte Aifetlfa^vutd tz\yar a. den Kassahestand
am Jahresschluss, b. die Wertpapiere zum Tageskurs angesetzt, c. die
Geschäftsausstände nach Ihren verschiedenen Arten nach Aussscheidung
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der uneinziehbaren Forderungen, d{ den Wert der Mobilien, e. den Wert
der Immobilien, f. das Guthaben an Stüokzinsen am Jahressobluss; II) die
Passiva, und zwar a. die etwaige Mehrausgabe am Jahressobluss, b. tiie
Gesobäftssohulden nach ihren verschiedenen Arten, c. die Gesohäftsgut-
haben der Genossen, d. den Reservefonds, e. die schuldigen Stückzinse
am Jahressobluss. Der Uebersobuss der Aktiva über die Passiva bildet den
Reingewinn, der Uebersobuss der Passiva über die Aktiva den Verlust
der Genossenschaft 50 % des Reingewinns werden zum voraus dem Reservefonds

überwiesen. Von den übrigen 50 °/« setzt die Generalversammlung
den Gewinnanteil in Prozenten auf die Geschäftsgutbaben fest. Der Gewinnanteil

darf aber 5 '/• nicht überschreiten. Der Rest fällt ebenfalls in den
Reservefonds. Hat der Reservefonds die Höbe der Passiven erreicht, so
besobliesst die Generalversammlung, wie viel Prozente vom Reingewinn
demselben ferner zu überweisen sind. Der Rest kann nach Abzug von
böohstens 5°/o Gewinnanteil auf die Geschäftsgutbaben ganz oder teilweise
naoh Besobluss der Generalversammlung zu landwirtschaftlichen und
gewerblioben Zwecken im Interesse der Gesamtheit der Mitglieder
verwendet werden. Einzahlungen, des laufenden Jahres an den Geschäftsanteil

sind nicht gewinDberecb'tigt. Der Reservefonds bleibt unter allen
Umständen Eigentum der Genossenschaft; die Mitglieder haben persönlich
keinen Anteil an demselben und können nie Teilung verlangen. Derselbe
dient zur Deckung eines allfällig aus der Bilanz siob ergebenden Verlustes.
Reicht der Reservefonds nicht aus, so wird der Fehlbetrag naoh Kopfzahl
verteilt, von den Geschäftsguthaben abgeschrieben und eventuelle
Fehlbeträge von den Mitgliedern erhoben. Die Organe der Genossenschaft
sind: a. der Vorstand von 7 Mitgliedern; b. der Kassier; c. der Aufsiohts-
rat von 7 Mitgliedern; diese alle werden von der Generalversammlung
gewählt; d. die Generalversammlung. Die rechtsverbindliche Unterschrift
namens der Genossenschaft führen der Vorsteher, bezw. dessen vom
Vorstand gewählter Stellvertreter mit einem der übrigen Mitglieder des
Vorstandes zu zweien kollektiv. Als Mitglieder des Vorstandes sind gewählt
worden: Xaver Meury, von Reinacb, Vorsteber; Nikiaus Kilcbberr, von
Reinacb, Stellvertreter; Eduard Walter, von Roggenburg; Emil Wenger-
Häner, von Reinacb; Philipp Feigenwinter, von Reinaoh; Joseph Stadelmann,

von Flübli, Luzern; Alois Schneider, von Reinach; sämtliche wohnhaft

in Reinacb.
St. Gallen — St-Gall — San GaUo

1905. 29. April. In die Kollektivgesellschaft unter der Firma Siegenthaler

& Gie. in Gossau (S. H. A. B. Nr. 243 vom 15. November 1892,
pag. 979) ist Otto Siegentbaler, von Langnau (Bern), in Gossau, als
weiterer Teilhaber eingetreten. Derselbe führt die rechtsverbindliche
Unterschrift wie die beiden andern Teilhaber Peter Siegenthaler und Cari
Siegenthaler in Gossau.

29. April. In der am 1. Februar 1905 stattgehabten ausserordentlichen
Hauptversammlung des Vereins unter dem Namen Männerchor Helvetia
Rorschach, mit Sitz in Rorschach (S. H. A. B. Nr. 143 vom 23. Juni 1892,
pag. 575, und Nr. 432 vom 19. November 1903, pag. 1726) wurden die
Statuten teilweise revidiert, wobei hier folgende Punkte speziell zu
erwähnen sind; Zweck des Vereins ist die Pflege und Hebung des'Männergesanges,

der Vaterlandsliebe und edler Geselligkeit. Es soll dies erreioht
werden: a. durch regelmässige, wöchentliche Gesangübungen; b. durch
öffentliche Gesangaufführungen; c. durch Mitwirkung an den eidgenössischen
und kantonaien Sängerfesten und besondern Orlsanlässen; d. durch gesellige
Vereinsahende, Sängerreisen und Ausflüge. Der Verein besteht aus Aktiv-,
Passiv- und Ehrenmitgliedern. Er bildet eine Sektion des eidgenössischen
und des kantonlen Sängervereins. Die Aktivmitglieder sind verpflichtet: a.
zum regelmässigen Besuch aller musikalischen Uebungen, der Aktiv- und
der Hauptversammlungen, zur gewissenhaften Mitwirkung bei sämtlichen
Produktionen, sowie zur Teilnahme an den obligatorischen Vereinsaus- ;

flögen; b. zur Entrichtung der Jahresbeiträge (Fr. 8) und der Monatsbei- i

träge (Fr. 1) in die Reisekasse. Die Passivmitgiieder bezahlen ebenfalls
einen Jahresbeitrag von Fr. 8. Die Ehrenmitglieder geniessen die Rechte
der Aktivmitglieder, sind aber von allen Beitragsleistungen befreit. Die
Organe des Vereins sind; die Hauptversammlungen, die Aktivversammlungen,
der Vorstand, die Musikkommission, die Vergnügungskommission und die
Rechnungskommission. Aus den Aktivmitglledern des Vorstandes ernennt
der Verein den Präsidenten, zwei Vizepräsidenten, zwei Aktuare, zwei
Kassiere, den Bibliothekar und den Präsidenten der Vergnügungskommission.

Die recbtsverbindiicbe Unterschrift für den Verein führt der Präsident,

resp. ein Vizepräsident zusammen mit einem Aktuar. Präsident ist
Dr. Bruno Heberlein, Advokat; erster Vizepräsident ist Fritz Diem-Imhof;
zweiter Vizepräsident ist Franz Willi, Lehrer; erster Aktuar ist Ernst
Löpfe, Bucbdruoker; zweiter Aktuar ist Alfred Kuratle, Reallehrer, alle
wohnhaft in Rorschach.

Aargau — Argovie — Argovia
Bezirk Aarau.

1905. 28. April. Löschung von Amtes wegen. Verfügung der
Justizdirektion des Kantons Aargau vom 17. April 1905: Die Genossenschaft
unter der Firma Allgemeiner Konsumverein Aaran in Aarau (S. H. A. B.
Nr. 412 vom 21. Dezember 1900, pag. 1652) hat sich duroh Beschluss der
Generalversammlung vom 7. Juli 1903 aufgelöst. Die Firma wird naoh
beendeter Liquidation von Amteswegen gestrichen.

TesslH — Tessin — Ticiao
: Ufficio di Lugano.

1905. 28 aprile. II proprietario della ditta Zanzi Hichele, in Pönte-
Tresa, A Micbele Zanzi, di Ciro, di Faenza (Italia), domiciliato a Ponte-
Tresa. Genere di commercio: Vini, olii, colonial! e rappresentanze.

Eiig, Amt für geistiges Eigentum. - Bm IGtol de )a mM Mellectnelle,'

Marken. — Marques.
Eintragungen. — Enregistrements.

W° 18736. — 28 avril 1905, 8 h.

Diener Hermanos, negotiants,
Mexico (Mexique).

Houtres.

MONTIN

Nr. 18737. — 28. April 1905, 5 Uhr.
Dr. B. Sieber, Fabrikant,
Attisholz (Solothurn, Schweiz).

Pharmazeutisches Produkt.

MA LO NAL
Mr. 18738. — 28. Aprü 1905, 5 Uhr.
Th. Lachenmayer, Kaufmann,

Luzern (Schweiz).

Gegorene und nicht gegorene Getränke, künstliche und
natürliche Mineralwasser, Uhren und Uhrenbestandteile.

'HELV6TI0RUM, FIOEI AC VIRTUT1 /4's /*-•- ' A<*i / f

Mi. 18739. — 28. April 1905, 5 Uhr.
Th. Lachenmayer, Kaufmann,

Luzern (Schweiz).

Nahrungsmittel, Schokolade und Kakao, gegorene und nicht gegorene
Getränke, künstliche und natürliche Mineralwasser, chemische und
pharmazeutische Präparate, Seifen und Parfümerien, Uhren- und

Uhrenbestandteiie.

BT0 18740. — 29 avril 1905, 8 h.

Ernest To Ick, fabricant,
Fleurier (Suisse).

Montres, parties de montres, ainsi que
tout article d'horlogerie, pendulerie,
bijouterie, innetterie et etil: soieries.

BT* 18741. — 29 avril 1905, 8 h.

Ernest To Ick, fabricant,

Fleurier (Suisse).

Montres, parties de montres, ainsi qne^|((
tont article d'horlogerie, pendulerie,
bijouterie, innetterie et ätuis; soieries.

BT0 18742. — 29 avril 1905, 8 h.

Ernest T o I c k, fabricant,

Fleurier (Suisse).

Montres, parties de montres, ainsi que
tout article d'horlogerie, pendulerie,
bijouterie, innetterie et Atuis; soieries.

Z(ll»tlOXL.
N° 18712. — Vv# de Louis Goering, Chaux-de-Fonds. — Montres, parties

de montres et 6tuis. — RadtAe le 2 mai 1905, ä la demande du titulaire.
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Nichtamtlicher Teil — Partie bob «fflcielk

Internationale "Wechselkurse
(Siohtkune).

Schweiz Amsterdam Deutschland Italien Lenden Paris Wien Jfew Tejrk
Qeld Brief
Fr. Ft.

Schweiz
pr. Fr. 100.—

29. April — —
Amste rdam

pr. fl. 100.—
20. April 208.50 208.80

Deutschland
pr. M.k. HK»,—

29. April 122.90 122.97
Italien

or. Lire 100.—
29. April 100.10 100. 17

London
pr. X1--

29. April 25.17'/« 25. 19

Paris
pr. Fr. 100.—
20. April 100.20 100.25
Wien

pr. Kr. 100.—
29. April 104.87 104.95

New York
pr. f 1.—

29. April 5.161/-' 5.17','a —

Geld Brief Geld Brief Geld Briif Geld Brief Geld Brief Geld Brief 60 Tage
s. fl. Mk. Mk. L. Ii. f i X Fr. Fr. fl. f.

— — 81.33 81.39 99. 82'/« 99. 921/j Hr. 25.21'/« 25.16'/« 99.775 99.825 96.225 96.35 w-

— 169.58 169. 74 208.20 208.40 L 12.10'/« 12.05'/« 208.— 208. 25 198.80 199.— —

58.95 — — — 122.75 122.85 11.20.51 20.46 122. 625 122. 725 117.15 117.35 Mk. 4=0,96 cU.

- — 81.44 81.52 — — L 25.18 25.13 99.93'/« 99.98'/« 95.35 96.50
Cheeks Cable trauf,

t t
12. 08 — X 10=104. JO »5.02 25. U 25.16 — 25.13'/« 25.14'/« X 10=111.171 240.175 4.S4» 4.86t«

48.05 — 81.48 81.56 100. 02l/j 100.12'/i fr. 25.16'/« 25.11'/« — — 95. 45 95.60 / 1 Fr. 5.16V«

85. 29 85.35 104. 77'/« 104. 87'/« Ir. 24.05'/« 23. 95'/« 104.67'/« 104. 75 — — —

— — 4. 2040 4. 2095 5. 15'/s 5.17'/« t 4.87'/« 4.86'/. 5.1550 5.1625 - - —

Böhmen, Mähren und Schlesien.
(Bericht den ichweizerischen Koniula ia Prag, Herrn Emanuel Hess, für das Jahr 1904.)

I.

Allgemeine Lage. Das Jahr 1004 hat sehr gut angefangen, es wurde
allgemein erwartet, dass endlich die seit dem Jahre 1900 eingetretene
Stagnation vorüber sei. Tatsächlich waren auch viele Anzeichen dafür da,
dass das Jahr besser sein werde, bis im Sommer die riesige Trockenheit
eintrat, die der österreichischen Volkswirtschaft tiefe Wunden geschlagen hat

Das Ausbleiben von Niederschlägen in den Sommermonaten hat einen
grossen Schaden verursacht. Die Trockenheit hat in erster Reihe auf den
Futteranbau und die Knollengewächse eingewirkt. Der RübenausfalJ, der
besonders für Böhmen und Mähren von grosser Bedeutung ist, fiel um
13 Millionen q kleiner aus, als im Vorjahre. Auch die Kartoffelernte ist
missraten und wird um ca. 20 Millionen q geringer geschätzt, als im
Jahre 1903. Desgleichen ist die Getroideernte gegenüber dem Vorjahre stark
zurückgeblieben und in Gerste und Hafer haben wir einen Ausfall von zirka
3,5 Millionen hl. In Brotfrüchten fiel die Ernte besser aus, es lieferten
Roggen und Weizen so ziemlich eine Mittelernte. Dagegen blieb der Ertrag
in Stroh, Mais und Kleefutter ganz bedeutend zurück. Dieser ungünstige
Ausfall der Futterernte hat eine Reduktion des Viehstandes herbeigeführt.
Es wurde von der Regierung ein Futterausfuhrverbot erlassen, wodurch
der Verkehr der Eisenbahnen beeinträchtigt ist.

Aber auch im übrigen Oesterreich und Ungarn war die Getreideernte
ungünstig, so dass viel fremdes Getreide eingeführt werden musste,
wodurch die Handelsbilanz sich ungünstig gestaltete und um ca. 200 Mill. K.
gegen das Vorjahr verschlechterte. Die österreichisch-ungarische Monarchie
hat in den letzten 11 Monaten ungefähr 140 Millionen hl Getreide mehr
eingeführt und für 44 Millionen K. Getreide weniger exportiert als gleichzeitig

im Vorjahre. fl
Die Dürre hat auch die Flüsse ausgetrocknet und eine mehrmonatliche

Sperre der Elbeschiffahrt herbeigeführt, was seit Menschengedenken nicht
da war. Dadurch litten sowohl unsere Exporte als auch unsere Importe.
Es sind z. B. ungefähr 44 Millionen q böhmische Braunkohlen weniger nach
Deutschland verschifft worden, als im Jahr zuvor, wodurch der einheimische
Bergbau, die Kohlenwerke und die Schiffahrtgesellschaften grossen Schaden
erlitten. Die privaten Schiffer waren in solcher Notlage, dass in Deutschland

sogar eine Hilfsaktion für sie eingeleitet werden musste.
Am wenigsten gelitten haben verhältnismässig die Banken, die, trotzdem

der Zinsfuss niedriger war und beständig 3'/» 7« für Eskompt betrug, gute
Erträgnisse aufzuweisen hahen.

Eisenindustrie. Zu Ende vorigen Jahres war allgemein die Ansicht
verbreitet, dass uns das Jahr 1904 Besserung bringen werde, und tatsächlich ist
dieselbe für die Eisenproduktion eingetreten. Die Eisenindustrie verdankt
diese Erstarkung im Preise dem Schutzzollsystem und der Eisenkartell-
Organisation, wodurch die einheimische Eisenindustrie sich alle technischen
Fortschritte aneignen konnte. Wenn auch das Eisenkartell viel angefeindet
wird, so wird dasselbe doch die Situation für sich ausnutzen, wenn auch
die eisenverarbeitende Industrie darunter zu leiden hat.

Maschiuenindustrie. Die anfangs des Jahres erhoffte Besserung für
diese Industrie ist ieider nicht eingetreten. Abgesehen von den
landwirtschaftlichen Maschinenfabriken, die für das Inland vollauf beschäftigt waren
und auch exportieren, war die Maschinenindustrie im allgemeinen schwaoh
beschäftigt, obschon wir tüchtige Ingenieure und Arbeiter in dieser Industrie
haben und man glauben sollte, dass in Oesterreich diese Industrie ebenfalls
blühen sollte, wo alles dazu vorhanden ist, wo wir eine richtige Viehzuoht,
Bodenprodukte aller Art, Hopfen, der in die ganze Welt gesohickt wird,
Rüben, Tabak, Wein, Erz, .Holz, Kohlen, Petroleum und natürliche
Wasserstrassen haben.

In erster Reihe ist an der schwachen Beschäftigung der Maschinenindustrie

schuld, dass bis heute der Ausgleich mit Ungarn nicht perfekt
wurde, ebensowenig die Handelsverträge mit Deutschland. Sodann haben
die Aktiengesellschaften sehr hohe Steuern zu zahlen, ebenso riesige
Abgaben für Arbeiter und Beamte.

Vor zwei Jahren wurden Wasserstrassenkanäle für Böhmen, Mähren
und Schlesien projektiert und glauhte man allgemein, dass wenn nicht
im Jahre 1904, so doch im Jahr 1906 mit dem Donau-Oder-Kanal begonnen
würde; allein, da das Abgeordnetenhaus nicht arbeitet, ist vorläufig die
ganze Sache wieder hinausgeschoben.

Dass aber die böhmischen Maschinenfabriken auf der Höhe der Zeit
stehen, beweist, dass sie den ersten Preis für ein Schiffshebewerk, für
das ein internationaler Wettbewerb ausgeschrieben war, erhielten.

Der Umsatz der böhmischen Maschinenfabriken im Jahre 1904 ist hinter
dem Jahre 1903 zurück geblieben, nooh mehr aber gegen das Jahr 1900,
so dass die meisten grossen Aktiengesellschaften für 1904 kaum eine
Dividende zahlen werden. Infolge mangelnder Arheit sowie gedrückter Preise
wurde nichts verdient. Wohl wurden verschiedene Einrichtungen für
Zuckerfabriken gemacht, dann einige Brücken gebaut, Schlachthöfe erstellt
und eiektrisohe Anlagen für Brauhäuser etc. gemacht, ebenso Turhinen
-für grosse Elektrizitätswerke, aber alles dies genügte bei weitem nioht,

um die früher benötigte Zahl Arheiter zu beschäftigen, es dürfte gegen
das Jahr 1900 kaum die Hälfte derselben im allgemeinen Maschinenbau
beschäftigt sein.

Auch Dampfturbinen wurden erstellt, aber bis jetzt wurde kein
nennenswerter Erfolg damit erzielt Jetzt scheint allerdings etwas bessere
Aussiebt zu sein und man glaubt auf bessere Erträgnisse im Jahre 1905
rechnen zu können.

Waggon-Industrie. Seit 4 Jahren dauert die Krisis in den
österreichischen Waggonfabriken, es sind im Jahre 1904 sogar weitere
Arbeiter-Entlassungen vorgekommen.

Für das Ausland haben die österreichischen Waggonfabriken im
Vorjahre keine nennenswerten Lieferungen gemacht, und wo sie lieferten,
verkauften sie ohne Nutzen, oder mit Verlust, weil sie our auf solche
Welse gegen die starke Konkurrenz aufkommen konnten.

Sie lieferten u. a. für die rumänischen Staatsbahnen 550 Kohlen Wagen,
für die Orlentalische Eisenbahn 3 Postwagen und für die Bagdadbahn 107
gedeckte Güterwagen, für Bulgarien 12 Personenwagen und 90 Lastwagen,
für Italien zirka 100 Personen- und Dienstwagen sowie eine kleinere
Anzahl von Zisternenwagen. Nach Aegypten wurde ein Restanrationswagen
geliefert.

Um weitere Arbeiter-Entlassungen zu vermeiden, sahen sich die öster-
reiohisohen kartellierten Waggonfabriken genötigt, Mitte November beim
Ministerium vorstellig zu werden, damit wenigstens für die ohnehin
reduzierte Arbeiterzabl über den Winter zum Teil Beschäftigung versohafft
werde. Seitens des Eisenbabn-Ministeriums sind hierauf 20 Personenwagen,

10 Dienstwagen, 27 Lastwagen, ferner für zwei Lokalbahnen 64
verschiedene Wagen ausgeschrieben worden. Ausserdem wurde den
Waggonfabriken eine Bestellung von 186 Postwagen, 100 Dienst- und
794 Lastwagen in Aussicht gesteilt, zur Lieferung bis Mitte April 1906.
Gleichzeitig wurde den Fabriken empfohian, die Arbeit so einzuteilen,
dass sie für das ganze Jahr 1905 versorgt seien, weil weitare grössere
Bestellungen niobt zu erwarten seien. Daran wurde noch die Bedingung
geknüpft, dass, falls zur Zelt der Ablieferung der Wagen die verfassungs-
gemässe Genehmigung der die Bewilligung der erforderlichen Anlehens-
Emission enthaltenden Gesetzvorlage noch ausstehen solite, die Zahlung
erst naoh Eintritt der vorerwähnten verfassungsmässigen Genehmigung
ohne Berechnung von Verzugszinsen erfolgen wird.

Die Waggonfabriken müssen sioh dem Eisenbahn-Ministerium für diese
Zuwendung dankbar zeigen, ohsebou sie dabei sehr wenig verdienen, und
seitens der Privathahnen sind keine nennenswerten Bestellungen für 1905
zu erwarten, da diese wegen der seit Jahren bestehenden Gerüchte über
Verstaatlichung keiae Investierungen vornehmen, wenn sie nicht absolut
dazu gezwungen sind. So sind leider die Aussichten für das Jahr 1905 für
die Waggonfabriken sehr ungünstig.

Elektrotechnische Industrie. Der Beschäftigungsgrad hat sieb gegenüber

den letzten Jahren etwas gehoben, wenn auch die Verkaufspreise
nooh ungenügend sind und bei der grossen Konkurrenz immer noch
Tendenz zu weiteren Reduktionen zeigen.

Im Vorjahre haben sioh die grössten elektrotechnischen Firmen in
Oesterreich im Betriebe konzentriert; trotzdem haben sie aber nur
ungünstige Resultate erzielt, so dass die meisten, ausser Kolben & Co., Prag,
nicht in der Lage waren, eine Dividende zu zahlen, und letztere Firma
verdankt dies aneb nur der Einführung des Turbinenbaues, der Hehezeuge-
und Stahigussfabrikatiou. Einen eigentlichen Export hatten die
elektrotechnischen Fabriken nioht. Es ist dies auch ungeheuer schwer, bei den
hohen Rohmateriai-Preisen und den enormen soziaipolitisohen Lasten.

Wegen der Krise ist auoh der eiektrisohe Betrieb auf den Aipenbahneu
nicht weiter gekommen und wird auch im Jahre 1905 hierin kaum eine
Aenderung eintreten. Wohl hat der Indnstrierat und Staatselsenbahurat der
Regierung dringend die Einführung des elektrischen Betriebes auf den
Alpenbahnen empfohlen, aher infoige der politischen Verhältnisse, da die
Bewilligung des Kredites nioht zu erwarten ist, ist keine Aassiebt auf
vorläufige Aenderung. Dagegen hat die Elektrotechnik in der ganzen
Industrie, in der Landwirtschaft und anoh im Kleingewerbe zugenommen.

Braunkohlen-Industrie. Die Braunkohlen-Industrie hat duroh die
gäuzliohe Einstellung des Elbeverkehres duroh mehr als zwei Monate
riesige Verluste erlitten, indem durch die abnorme Hitze und den Mangel
an Niedersohren die Sohiffahrt vom 14. Juli his 20. September gesperrt
war. Anfangs Oktober waren die Wasserverhältnisse etwas günstiger, aber
der Ausfall im Export höhmisoher Braunkohle konnte nicht mehr wett
gemacht werden, weil hernaoh zu wenig Kahnraam zur Verfügung stand, der
Wasserstand nooh lange Zelt ungenügend war und die Fahrzeuge sohwaoh
heladeu zur Bergfahrt und zur Entlöschung lange Zelt in Ansprach nahmen.

Auch waren die Frachten viel höber, so dass die Kundschaft hei ihren
Bezügen per Sohiff naoh Wiederaufnahme der Schiffahrt zurückhaltend war.

Im Jahre 1903 wurden rnnd 2,360,000 t höhmischer Braunkohle per
Wasser nach Deutschland verfrachtet, im Jahre 1904 zirka 1,730,000 t, so
dass sich gegen das Vorjahr ein Ausfall von 600,000 t ergibt.

Der Kohlenhandel war zwar bemüht, den Verlust, der duroh Einstellung
der Schiffahrt verursacht worden war, zu mildern, allein die betreffenden
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Bahnen waren nicht zu bewegen, eine Ermäsate^g.^iKracüten.eic
zu lassen. Es wurde auf solche Weise der ABsm'%omnrechWr "raudlMhf
in Deutschland sehr eingeengt Es wurde zwar von den Bergwerken
teilweise mit grossem Verlust per Bahn Kohle expediert, abör das konnte
alles nicht verhüten, dass die deutsche Kohlen- und Brikettindustrie das
bisherige Absatzgebiet böhmischer Braunkohle immer mehr an sich reisst.

Das Quähtum böhmischer Braunkohle, WelöKes die sächsischen
Staatsbahnen im Jahre 1904 mehr verfrachteten als im Jahre 1903, beträgt
ca. 260,000 Tonnen, so dass sich insgesamt gegenüber dem Vorjahr ein
Minus des Exportes von 340,000 Tonnen ergibt.

Der Inlands-Konsum war etwas grösser als voriges Jahr, weil viele
Fabriken, die sonst mit Wasserkraft arbeiteten infolge Wassermangel mit
Dampf arbeiten mussten. Die Zuckerrübe in Böhmen wies eine derartige
Missernte auf, dass die Dauer der Campagne kaum die Hälfte eines normalen
Jahres betrug.

_Der Konsum im Inland stieg gegen das Vorjahr um ca. 140,000 Tonnen.
Es wurde versucht, eine Förder-Konvention zu schliessen, die aber nicht
zustande kam, indem die Werke und die Händler, welche in der Hauptsache

den Verkauf der Braunkohlenwerke haben, sich nicht einigen konnten
und das Aerar, welches ca. 100,000 Tonnen jährlich erzeugt, sich an der
Förder-Konvention von vorneherein nicht beteiligen wollte.

Immerhin haben die Preise für Braunkohle keinen weiteren Rückgang
erfahren, man glaubt im Gegenteil, dass der Tiefpunkt überschritten ist
Die Konsumenten haben die derzeitigen billigen Preise benutzt, um auf
Jahre hinaus abzuschliessen, wie auch die k. k. Staatsbahnen sich für mehrere
Jahre versorgten.

Sollte unsere Kohlen verbrauchende Industrie nach Absohluss der
Handelsverträge und des Ausgleichs für Ungarn aufblühen, so wären höhere
Preise zu erwarten. Es haben in dieser Hinsicht die Kohlenwerke für das
neue Jahr die besten Hoffnungen.

Stewkohlen-Induatrip. Die im vorigen Jahre erwartete Besserung ist
täf^äcbli^' eingetreten. Wönn auch infolge des mildenWinters fiir
Hausbrand weniger gebraucht Würde, so haben die Industrien wieder wesentlich
mehr, konsumiert Nach den. Statistiken der Zuckerfabriken betragt der
Ausfall an Rüben in,Oesterreich gegen das'VofjÄ^r ca. 17 Milliöhenq, ;was
eignen Kqnsumentgän'g von uügeiähr 17/io 'Millionen q Kühle beaeüfet.
Desgleichen verminderte die geringere Ernte an Kartoffeln und
Mahlprodukten den Konsum in Kohle. Ebenso hat die Sistierung der ElbSchiff-
fahrt den Absatz böhmischer Steinkohle geschädigt.

Die Eisenindustrie war günstiger, die Textilindustrie gut besetzt; so
war die Aufnahme an Brennmaterial im allgemeinen höher. Die Ostrauer
und Oberschlesischen Gruben wurden durch die ungünstige Ernte weniger
in Mitleidenschaft gezogen, als die westlichen Reviere der Monarchie, aber
trotzdem konnte auch in Ostrau eine Abwärtsbewegung der Preise nicht
stattfinden, zumal die Ausfuhr nach Russland duröh den Krieg wesentlich
geringer war.

' Die Niederscblesischen Gruben, welche an dem österreichischen Konsum
partizipieren, haben durch die schlechten Ergebnisse der letzten Jahre sich
zusammengeschlossen und verfolgten den Zweck, die Förderurgen' auf den
effektiven Bedarf zu beschränken, um den ruinösen Preistreibereien ein
Ziel zu setzen. Die wohltätigen Folgen machen sich für die böhmische
SteinkohlenrProduktion bereits geltend, indem die Schatzlaer und Schwado-
witzer Reviere und auch die Kladnoer Werke davon profitieren. Während
der, Absatz der Buschtehrader, Kladnoer- und Libuschiner Gewerkschaften,
ausschliesslich des Eigenbedarfes der Schächte selbst, sowie der den
Bergbku betreibenden beiden Bahnverwaltungen und der Eisenwerke der
Prager Eisen-Industrie-Geselischaft in den Jahren 1901—1903 ca. 13
Millionen q per Jahr betrug, stieg derselbe im heurigen Jahre auf ca. 15x/e
Millionen q, wobei die Prager Eisen-Industrie-Geseilschaft mit 17/io
Millionen q Anteil hat Bis Ende 1903 waren die Kladdöer Gruben kartelliert
und hatten ein gemeinschaftliches Verkaufsbureau. Dann löste sich aber
die Prager Eisen-Industrie ab und hat durch ihren grössern Absatz wesentlich
mehr verkauft als früher. Aber auch dann blieben die Kladnoer Werke
nicht zurück und konnten die Werke sogar bei den k. k. Staatsbahnen für
1905 Preisavancen erzielen.

Für nächstes Jahr wird eine bedeutende Vergrösserung des Rübenbaues
erWärtet. Die Zuckerfabriken deckdn rechtzeitig ihren Kohlenbedarf, wobei
ebenfalls Preisaufbesserungen stattfinden.

Die starke Rüben-Campagne, welche für 1905 vorauszusehen ist,
veranlasst die Fabriken zu Rekonstruktionen, so dass auch die Maschinenfabriken

bievon profitieren, ebenso die Eisenwerke; daher sind die
Aussichten für Steinkohle für 1905 günstig. Allgemein glaubt man, dass weitere
Erhöhung der Preise stattfinden werde.

Verschiedene« — Diven.
Getreidespekulation. Weizen. Das Ereignis der letzten Woche,

schreiben die Herren Scheffer & Drascher in Hamburg am 29. April, war
der Preissturz des Maitermins in Chicago. Mr. Gates, der Leiter der
Hausse-Operation, hat sich vorigen Sonnabend entschlossen, die Sache
aufzugeben, nachdem er sich, wie es beisst, überzeugt hatte, dass sein
Hauptgegner Armour so erhebiiehe Quantitäten Weizen zur Ablieferung im
Mai nach Chicago ziehen würde, dass der Versuch, das dann noch
verbleibende Baisse-Interesse aufzuschwänzen, keine Chance mehr bot. Armour,
der vor einigen Monaten an der Mai-Hausse interessiert war und sich
dann auf die Baisseseite geworfen hat, nimmt nach vorliegenden
Berichten jetzt grössere Käufe per Mai vor. Dabei wird es sich zunächst
natürlich um Deokungskäufe handeln. Immerhin bleibt es zweifelhaft, ob
dieser ausserordentlich gewandte Grosspekulant nicht ausserdem neue
Käufe vornimmt, um dann vielleicht doch noch seinerseits die durch die
knappe laufende Ernte gegebene feste Lage auszunutzen. Man ist also vor
Ueberraschungen im Mai noch nicht sicher, wenn auch die Gruppe,
welohe bisher für die Hausse gekämpft hat, als besiegt zu betrachten ist.
Im übrigen ist der Zusammenbruch auf seinen Herd beschränkt geblieben;
während der Maipreis in Chicago seit Mitte April zirka 30 cents
zurückgegangen ist, stellen sich die entfernteren Termine nur 3—4 cents niedriger,
und die europäischen Märkte sind nur in geringerem Masse von der
rückläufigen Bewegung in Mitleidenschaft gezogen worden; dei französische
Markt hat sich sogar infolge der unzulänglichen Versorgung aus der eigenen
Weizenernte Frankreichs voll behauptet Ungefähr Mitte Februar hatte der
Malpreis in Chicago seinen Höhepunkt erreicht.

Inzwischen sind in Amerika noch weitere Schwankungen nach unten
eingetreten, und auch die europäischen Märkte haben sich nachgiebiger
gezeigt;'im allgemeinen ist aber dieses Mal der Maikrach in Chicago völlig
lokaler Natur geblieben, während bei dem grossen Leiter-Corner vor
7 Jahren Europa -ganz erheblich beteiligt war, weil Amerika damais die
Haüptquelle für die europäische Versorgung bildete: denn derzeit exportierte
Nordamerika 27'/s Millionen Qrs. Weizen und Weizenmehl aus einer Gesamternte

von 57Vs Qrs., wogegen es in den ersten 9 Monaten dieser Saison
nur 4 Millionen Qrs. aus einer Gesamternte von 46'/» Millionen Qrs.
ausgeführt hat. Bei der Lelter'sohen Operation erfolgte der Zusammenbruch
etwas Später, nachdem der Preis für Mai bis auf 185 cents hinaufgetrieben
war. Die Klippen, an denen Leiter scheiterte, waren grosse und frühe
Wüizenernten in den Ver. Staaten, Indieb und Argentinien, und allem
Anschein nach ist auch Gateis diesmal zum Teil durch dieselben
Verhältnisse mit veranlasst worden, seine Operation aufzugeben. Was Indien
anbelangt, so ist es allerdings zweifelhaft, ob dieses Land in den kommenden
12 Monaten dieselbe wichtige Rolie spielen wird, wie im letzten Jahre,
und ebnso ist es ganz unwahrscheinlich, dass die Ansprüche des Kontinents
in der kommenden Saison so klein sein werden, wie in der Saison 1898/99.

Dem dieswöchigen Bericht des «Ciüclntiati Price Current» znfolge sind
die letzthin in den Ver. Staaten niedergegangenen Regenfälie der Saat von
grossen». Nutzen gewesen und ungeachtet der kalten Witterung sind die
Aussichten für. die nächste Eittte günstig. Am amerikanischen Markte hat
auch in den letzten Tagen. iioCh starker Verkaufsandrang in Mai-Lieferung
vorgeherrscht, da die Haussiers weitere PositiotMlösrangen vornahmen, um
bei den weichenden Preisen ihren Verlust zu begrenzen. Auch spätere
Termine haben nachgegeben, da sich infolge der aus dem Westen gemeldeten

vorteilhaften Witterungsverbältüisse und günstigen Ernteberiohte
aüsKansäs'iUehr Verkäufer fäüden. Dann mädhte sich aber zeltweise wieder
ein' festerer Ton bemerkbar, weil etmässigte Ernteschätzungen von Argen-
tiülön' einliefe'n Sowie aus Minneapolis und Raudas City: grosse Abschlüsse
vo'n Muhl'zum Export gemeldet wurden, auch ist das Gerücht im Umlauf,
dass1 per Mäi doch noch ganz bedeutende Blanko-Engagements eingedeckt
werden müsken.
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Der Litosi o-Kunstbolz-Bo'denbeläg ' ist/ äusserst dauerhaft, warm und
staubfrei; cfäs Ldgön der Mäsfse geht sehr'rasöh von statten, ohne bauliche
Veränderung und Betriebsstörung'zu verursachen, Was bösbnders für Fabriken

in vblTem Betriebe, Büreaüx: und Magazine von grÖSS'ter Wichtigkeit ist
Prospekte, Müster, Kostenbbtechiiongen -gratis. (29;)

Ch. B. Pfister Äc Co., Basel.

Alteisen, Altmetall
und sämtliche Werkstätten-Abfälle
kauft zq höchsten Preisen. —
Telephon, ,5107. .: [60]

Saly Harburger, Zürich,
alter Rohmat-Bahnhof.

Atnerik. Buchführung lehrt gründ-" .Erfolgga-
raütiert. Verl. Sie Gratisprospekt H.

ngl
lichflurcb Unterrichtsbriefe.

Frisch, Bücherexperte, Zürich. BIS
KL v. WALWtttCH, Älfokat

Recktsbiireaix für
'Markenschutz'und geistiges Eigentum
(72;) Christoöelgasse 4, Bern.

erfahrener

Finanzmann
mehrjähriger Leiter einer Bank-
Filiale, befasst sich mit Finanzierungen

u. Umwandlungen von Privatfirmen

sowie Kollektiv-Gesellschaften
in Aktien-.oder Kommandite-Gesell-
schaften. Prima Referenzen.
Diskretion. Anfragen sub Chiffre Z E
4055 an (1007)

Rudolf 'Messe,' Zürich.
ti

Kurhaus
Hotel & Pension

bei;Zürich
• Beyorzügter Luftkurort in geschützter sonniger Lage für Ruhe-

nnd Erholungsbedürftige. Sehr gute Verpflegung. Mässige Reötau-r
rationspreise. Pension inkL Zimmer von Fr. 7.50 an. Kombihierten
Billette für Bahnfahrt, Nachtessen, Logis und Frühstück im Hotel fl
ä Fr. 9. (985) P. Hon- fer.

Bnchdraokerei H. JENT in Bern. — Imprinerie H. JENT, ä Berne.


	

